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Beitrag zur Flora von Frauenfeld

RENÉ GRÄDEL



1 EINLEITUNG

Unsere Landschaft ist in hohem Mass durch die Nutzung geprägt. Flächen
mit auffallend artenreichem Bewuchs finden sich nur selten. Weder die
klimatischen Voraussetzungen noch ausserordentliche Relieffaktoren
oder spezielle Bodenbedingungen bieten Anlass, hier floristische Beson-
derheiten zu erwarten. Und dennoch: Wer mit offenen Augen in der Stadt
selbst oder in ihrer Umgebung unterwegs ist, kann auch hier manchmal
überraschenden Arten begegnen. Während 14 Jahren notierte ich mir sol-
che floristische Begegnungen. Um sie weiteren interessierten Kreisen be-
kannt zu machen, entstand die vorliegende Zusammenstellung. Diese soll
durchaus auch dazu ermuntern, eigene Beobachtungen anzustellen. Dar-
aus wird mit Sicherheit eine Erweiterung der Liste resultieren, denn zwei-
fellos halten sich im Gebiet noch Arten auf, die dem einen beobachtenden
Augenpaar bisher verborgen blieben.

Die Zeichnungen von R. Hirzel mit bemerkenswerten Pflanzen aus der
Frauenfelder Flora wurden mit Erlaubnis des Birkhäuser Verlages, Basel,
publiziert. Besten Dank! Um den «Beitrag zur Flora von Frauenfeld» nicht
unverhältnismässig auszudehnen, habe ich auf mehr Pflanzenbilder ver-
ziehtet. Ich verweise auf folgende Florenwerke, in denen der Pflanzen-
freund alle in den folgenden Listen erwähnten Arten dargestellt findet:
FIess H. E., Landolt E. und Hirzel R. 1967-1972: Flora der Schweiz (3 Bde.).
Birkhäuser, Basel
Lauber K. und Wagner G. 1996: Flora Flelvetica. Flaupt, Bern. (Die Nummern
in der Pflanzenliste weisen auf die fotografischen Abbildungen in diesem
Florenwerk hin.)
Landolt E. 2000: Flora der Stadt Zürich. Birkhäuser, Basel

2 DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

Es umfasst die Fläche der Gemeinde Frauenfeld in ihrer bis 31.12.97 gülti-
gen Grenze sowie die ganzen Flächen der durch diese angeschnittenen
Koordinatenquadrate (Kilometerquadrate) der Landeskarte der Schweiz.
Das Untersuchungsgebiet reicht also etwas über das Gemeindeareal hin-
aus und misst 41 knrP. Die Flöhenausdehnung erstreckt sich zwischen 380
m und 653 m Meereshöhe. Das Gebiet gehört damit zum überwiegenden
Teil der collinen Flöhenstufe (bis ca. 600 m) an.
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3 LANDSCHAFT UND LEBENSRÄUME

Die Landschaft ist geprägt durch eiszeitlich geformte Hügel und den spät-
und nacheiszeitlich aufgeschütteten Talboden der Thür. Die Hügel sind
recht grossflächig modelliert. Ein bewegteres Kleinrelief schaffen einer-
seits die wenigen aber markant eingeschnittenen Bachtobel wie das
Halingertobel im Südosten des Gebiets, das Aumühle- oder Tüschertobel
und schliesslich das Mühletobel östlich der Stadt. Andererseits fällt im
Relief das Durchbruchstal der Murg besonders auf. Seine Ränder steigen
bis zu 50 m hoch recht steil auf, und auch hier gibt es einen - allerdings
nur schmalen - fluvial geschaffenen Talboden. Westwärts der Stadt
schiebt sich zwischen den Nordfuss des Hügels von Gerlikon-Oberwil und
den eigentlichen Boden des Thurtals - nur ganz wenig über dessen Ni-
veau hinausreichend - ein glazial geformtes Plateau. Völlig flach präsen-
tiert sich schliesslich der Talboden. Im östlichen Teil des Untersuchungs-
gebiets weist er eine Breite von mehr als 2 km auf, im Westen sind es noch
gut 1,5 km. Ganz an seinem nördlichen Rand fliesst die Thür in ihrem be-
gradigten Bett.

Der Waldanteil beträgt im Gebiet schätzungsweise zwischen einem Viertel
und einem Fünftel der Gesamtfläche. Es fällt auf, dass er in der Thurebene
geringer ist als auf den Hügeln. Besonders diese letzteren wären natürli-
cherweise weitgehend durch Buchenwaldgesellschaften bewachsen. Da-
von ist aber aus wirtschaftlichen Gründen ein grosser Teil durch Fichten-
und Tannenkulturen ersetzt oder mindestens durch Einpflanzen dieser
Baumarten stark verändert worden. Eine besondere Stellung nehmen die
Wälder entlang der Thür ein. Bedingt durch regelmässige Uberschwem-
mungen stellten sich hier an den nassen Stellen Weichholz-Auenwälder
mit vorwiegend Weiden und Pappeln ein, an den weniger nassen solche
mit viel Ulme und Eiche. Seit die Thür korrigiert ist (Beginn der Arbeiten
1867), sind diese Überschwemmungen selten geworden, die Weichholz-
aue ist verschwunden und die Wälder der Hartholzaue haben sich beson-
ders in der Baumschicht - und durchaus auch unter weiterem menschli-
chen Einfluss - denjenigen anderer Standorte angenähert.

Erst recht geprägt von der Wirtschaft sind die unbewaldeten und nicht
überbauten Landflächen. Auf dem Talboden überwiegt die Nutzung durch
Ackerbau, auf den Hügeln dürften sich Ackerflächen und Wiesland unge-
fähr die Waage halten. Zweierlei Wiesenflächen blieben im Gebiet einer
intensiven Nutzung langezeit - bis vor etwa 20 Jahren - entzogen: die
Allmend und die Thurvorländer. Die Allmend wurde in sehr bescheide-
nem Umfang durch Beweidung und teilweise durch einen späten Gras-
schnitt bewirtschaftet. Dies hatte zur Folge, dass sich sowohl Mager-
wiesen- als auch Ruderalarten zahlreich einstellten und gut halten
konnten. Mit der massiven Intensivierung der Schafhaltung ging seither
eine markante floristische Verarmung als Folgeerscheinung einher. Glück-
licherweise gibt es auch einige Parzellen, die nicht beweidet und erst im
Juni geschnitten werden.

Die Thurvorländer, also die Flächen zwischen Hochwasserdamm und
Flussbett, wurden früher ebenfalls kaum genutzt. Mit jedem Hochwasser
nahm der Fluss von ihnen Besitz; dies ist ja noch heute ihre Aufgabe. Da-
bei wurde vor allem auf den flussnächsten Partien Schwemmsand abgela-
gert und damit der Lebensraum für Pflanzen in stetigem Wandel erhalten.
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Mit fortschreitender Vertiefung der Flusssohle durch Erosion und gleich-
zeitiger Erhöhung der Vorlandfläche durch Auflandung steigerte sich die
Abflusskapazität des Flussbettes und verlangsamte sich also die Frequenz
der Vorlandüberflutungen. Somit wurde mindestens eine Nutzung als
Weide möglich. Während der jüngsten Ausbauarbeiten zwischen Rohrer-
brücke und Uesslingen wurde unter anderem die Vorlandoberfläche wie-
der etwas tiefer gelegt. Gleichzeitig schuf man mit den Flutmulden und
Kiesinseln auch einige naturnahe Lebensräume.

Feuchte Lebensräume wie Sümpfe und Moore sind im Gebiet-wie in den
meisten Bereichen des Schweizer Mittellandes - nicht mehr häufig vertre-
ten. Die wertvollsten Standorte sind die Insel im Aegelsee, die allerdings
in jüngster Zeit stark von Schilf überwuchert wird, sowie zwei Kalk-Hang-
sümpfe am Rand des Untersuchungsgebiets. Die feuchten Rinnen auf der
Allmend, die wohl Überreste von Thur-Altläufen sind, behalten ihre Be-

deutung als Feuchtstandorte nur dank wiederkehrendem Aushub. Auch in
offenen Wasserflächen sowohl stehender als auch fliessender Gewässer
gedeihen einige spezialisierte Arten von Blütenpflanzen. In Thür und
Murg ist dies allerdings wegen der zeitweiligen Geschiebeführung kaum
der Fall, hingegen in durch Grundwasser gespeisten Weihern ehemaliger
Kies- und Lehmgruben sowie in einigen Altläufen der Thür. Und die
Binnenkanäle sind wie auch die in sie einmündenden Bäche stellenweise
dicht besiedelt.

Ackerflächen finden sich im Gebiet ausgesprochen zahlreich. Nicht ganz
entsprechend breit ist die Palette einheimischer Ackerunkräuter, denn
neuzeitliche Bearbeitungsmethoden und ebensolche Herbizide verfehlen
ihre Wirkung nicht. Immerhin sind auch aus floristischer Sicht erfreuliche
Ausnahmen festzustellen. Neuzeitlich bewirtschaftete Rebkulturen wei-
sen geschlossen begrünte Böden auf und lassen damit kaum mehr einen
Zusammenhang mit Äckern erkennen.

Ruderalflächen leisten einen wichtigen Beitrag zur Artenvielfalt. Zu ihnen
zählt man etwa Kies- und Schuttstellen, Strassen- und Trottoirränder,
Bahnanlagen, Lagerplätze und Deponien, aber auch Pflästerungen und
Mauern mit Ritzen. Natürlich sind solche Lebensräume in einer städti-
sehen Siedlung besonders häufig. Eine Ruderalfläche ganz besonderer
Art stellt der sogenannte Zielhang dar, der nördliche Teil des Zielgebiets
des hiesigen Artillerie-Waffenplatzes. Diese Erdfläche ist wirtschaftlich
absolut ungenutzt, also auch nicht beweidet. Einschlagende Granaten
reissen den Boden immer wieder kleinflächig auf, schaffen also stets neue
Pionierstandorte, auf denen Sukzessionen ihren Anfang nehmen. Die
Splitterwirkung verhindert das Aufkommen von Bäumen. Das sind gute
Bedingungen für artenreiche Pflanzenbestände.

Gärten kennen wir allgemein als Horte einheimischer und fremder Kultur-
pflanzen. Erfreulicherweise sind sie aber durchaus auch Lebensraum für
Wildpflanzen. Wenn wir unser herkömmliches System, welches zwischen
richtigen Pflanzen und Unkraut unterscheidet, etwas vorurteilsloser hand-
haben, stellen wir erstaunt fest, wie reizvolle Arten auch unter den wenig
geliebten Unkräutern zu finden sind.

Im Jahr 1998 waren im Gebiet mehrere Buntbrachen zu finden. Das sind
Flächen, auf denen eine bunt blühende, artenreiche Mischung von zum
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Teil seltenen Ackerunkräutern und Ruderalpflanzen angebaut und dann
über längere Zeit ohne Nutzung stehen gelassen wird. Den Buntbrachen
kommt eine grosse Bedeutung als Überlebenshilfe für bedrohte Arten des
Pflanzen- und Tierreiches zu, wie beispielsweise Kornblume, Kornrade,
Venusspiegel oder verschiedene Schmetterlinge.

Von Funktion und Aussehen her mit den Buntbrachen verwandt sind
Naturgärten - öffentlich zugänglich am ehesten in Schulanlagen - und
Renaturierungen wie am Reutenenbach oder im untersten Galgenholz.

Wie in der Einleitung gesagt: Die Standortfaktoren Klima, Relief und Bo-
den lassen kaum eine sehr grosse Artenvielfalt erwarten, hingegen wie-
gen die mannigfaltigsten biotischen Faktoren diese «Mängel» erstaunlich
gut auf!

4 KLIMA

Aus den vom städtischen Hochbauamt für die Zeitspanne 1970-1997 pu-
blizierten Daten von der Messstelle Zuckerfabrik (402 m ü. M.) lassen sich
folgende Durchschnittswerte ermitteln:

Jährliche Niederschlagsmenge: 1094 mm (schwankend zwischen den
Extremwerten 795 mm und 1485 mm)

Temperatur-Jahresmittel: 9,4 °C (8,0 °C-11,6 °C)

Auffallend und für die Flora nicht unwichtig ist die Entwicklung der
Jahreswerte innerhalb dieses Zeitraums:

Temperatur Niederschlag
1970-1979 8,6 °C 1071mm
1980-1989 9,5 °C 1098 mm
1990-1997 10,2 °C 1118 mm

Quelle: Hochbauamt Stadt Frauenfeld. Frauenfeld in Zahlen. Anhang:
Basisdaten für die Grafiken

5 VORGEHEN

Erfasst wurden vorerst alle gefundenen wildwachsenden Gefässpflanzen
im Untersuchungsgebiet. Die Aufnahmen erstreckten sich über die 14 Jahre
von Anfang 1985 bis Ende 1998 mit Nachträgen aus den Jahren 1999 bis
2001. Im Normalfail wurden die Funde lediglich auf einer Rasterkarte mit
knT-Raster markiert. Für seltene Arten notierte ich die genauen Funddaten.

Im Laufe der Arbeit erwies sich das Kriterium «wildwachsend» zuneh-
mend als problematisch. Einerseits ist die Abgrenzung oft sehr schwierig,
andererseits hätten zahlreiche auffällige Arten oder Vorkommen unbe-
rücksichtigt bleiben müssen. Überdies kam schliesslich der Wunsch auf,
auch die zahlreichen interessanten Arten in Naturgärten und Buntbrachen
miteinzubeziehen. Als dann 1996 die neue Flora Helvetica von Lauber und
Wagner erschien, bot sich die Möglichkeit an, deren Artenauswahl für die
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vorliegende Arbeit als Rahmen zu übernehmen. So sind nun hier (mit zwei
Ausnahmen) nur solche Arten berücksichtigt worden, die auch in der Flora
Helvetica aufgeführt sind. Andererseits ist es dann aber auch konsequent,
kultivierte Vorkommen nicht nur in Buntbrachen oder Feidkulturen, son-
dem auf allen Flächen, also auch in Gärten, miteinzubeziehen, soweit dies
die Flora Helvetica auch tut. Mit der Verwendung von verschiedenen
Signeten für wildwachsende und kultivierte Pflanzen kann der Status ei-
nes Vorkommens klar zum Ausdruck gebracht werden ohne die Gefahr,
die natürliche Flora durch Kulturpflanzen «aufzublähen».

Da die wenigsten Gärten frei zugänglich sind, konnten sie nicht mit ausrei-
chender Intensität bearbeitet werden. Für diesen Lebensraum ist also in
der Artenliste mit vielen Lücken zu rechnen.

Nicht nur nach der Artenauswahl, sondern auch in der Nomenklatur (wis-
senschaftliche und deutsche Namen) richtete ich mich nach der Flora Helve-
tica von LauberA/Vagner (1996). In diesem empfehlenswerten Werk werden
alle einheimischen Pflanzen mit Kurzdiagnose, Verbreitungskärtchen für die
Schweiz und einer vorzüglichen Farbfoto vorgestellt. Um die Benützung
dieser Flora bei der Beschäftigung mit der vorliegenden Arbeit zu erleich-
tern, gebe ich für jede Art die Nummer an, unter der man sie dort findet.

Für die Darstellung in der Artenliste wurden die Funde nach ökologischen
Gruppen geordnet. Ursprünglich hätte ein viel detaillierteres Register von
Lebensräumen Verwendung finden sollen. Aus Platzgründen musste es
dann stark gestrafft, also verschiedene Lebensräume zu einer Gruppe zu-
sammengezogen werden. In einigen Fällen ist dies kein grosser Verlust.
So erwies sich beispielsweise die Flora der Ritzen, Spalten und Pflaster-
fugen als sehr ähnlich wie die anderer Ruderalstellen. Und die Arten der
Feucht- und Nassstandorte lassen sich leicht den feuchten Böden oder
den offenen Wasserflächen zuordnen. Interessant wäre aber etwa eine
separate Darstellung der Pflanzen im Thurvorland oder am Zielhang ge-
wesen. Im Interesse der Übersichtlichkeit musste sie hier unterbleiben.

6 ARTENLISTE

Die Zahlen, mit denen die ökologischen Gruppen bezeichnet sind, haben
folgende Bedeutung:

1 Wälder sonnenexponierter bis mittlerer Lage
2 luft- und/oder bodenfeuchte Waldstandorte
3 Auenwälder, Ufergebüsche, Bachgehölze
4 Waldschläge, Waldwege, Waldränder, Hecken
5 Magerwiesen, trockene Wiesenböschungen
6 Fettwiesen und mittlere Wiesenstandorte, Weiden, Wiesen der

Vorländer, Allmend
7 Feucht- und Nassstandorte: feuchte Wiesen, Sümpfe, Moore, Gräben,

Tümpel, wechselfeuchte Flutrinnen der Vorländer, stehende und
fliessende Gewässer

8 Äcker, Reben auf offenem Boden
9 Ruderalstandorte: Wegränder, Feldwege, Kiesplätze, Schüttungen,

Kiesbänke in Flüssen, Bahnkörper, Zielhang, Flachdächer, Mauern,
Trottoirränder, Pflästerungen, Ritzen
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10 Gärten, Rabatten, Pärke, Sportanlagen
11 Buntbrachen, Naturgärten, Renaturierungen
* bezeichnet Arten, zu denen im Anschluss an die Liste ergänzende

Bemerkungen angefügt sind.

Die Vorkommen sind mit folgenden Zeichen markiert:
x natürliche Vorkommen, eingebürgerte und seit vielen Generationen

verwilderte Arten
(x) Fremdbeobachtung
w direkt oder erst in wenigen Generationen aus Gärten oder

Freilandkultur verwilderte Arten
k sicher oder vermutlich angepflanzte (kultivierte) Arten

Kommt eine Art in der gleichen ökologischen Gruppe mit verschiedenem
Status vor (also z.B. verwildert und kultiviert), so wird sie nur mit dem
naturnächsten davon (im vorliegenden Beispiel also mitw) aufgeführt.

Nr. Nummer bei Lauber/Wagner: «Flora Helvetica»

H geschätzte Häufigkeit der Fundorte
s im Gebiet selten gefunden
z zerstreut
v verbreitet
h häufig

Für kultivierte Pflanzen entfällt die Häufigkeitsschätzung.
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7 BEMERKUNGEN ZU EINZELNEN ARTEN

Acer p/afano/des

A///'um v/'nea/e

Asp/en/um fr/cbomanes

Asp/en/'um w'r/'de

Asfer fradescanf/7

ß/dens frondosa

Casfanea saf/Va

Cbenopod/'um fi'c/'fo//um

Crafaepus /aev/pafa/
Crafaepus monopyna

Crep/'s mo///s

Cucurfo/fa pepo

Cysfopfer/'s a/p/'na

Dafura sframon/'um

£rys/mum cbe/'ranfbo/'des

Jungpflanzen werden viel öfter gefunden als
ausgewachsene Bäume.

Von Landolt (1991) wird die Art für das öst-
liehe Schweizer Mittelland als gefährdet ta-
xiert. In unserem Gebiet ist sie recht verbrei-
tet, gelangt allerdings kaum zur Blüte oder Bil-
dung von Brutzwiebeln, da die Wiesen vorher
geschnitten werden.

Waldstandort: auf Kalktuff.

Nur auf Kalktuff.

Standort wohl 1993/94 zerstört.
(Thurdamm bei Rütenen)

Von Schläfli (1990) beobachtet.

Wegelin (1943) vermerkt: «Angepflanzt von
Oberst Ammann.»

Wie Cdenopod/'urn rubrum von Schläfli (1990)
beobachtet.

Nägeli und Wehrli bezeichnen ca. 1890 (nach
Wegelin 1943) den Zweigriffligen Weissdorn
als häufiger. Heute ist er hier viel seltener als
der Eingrifflige.

Vermutlich durch die Thür herabgeschwemmt.

Auf Sandanschwemmung nach Hochwasser
im Vorland der Thür.

Auf Kalktuff.

Ebenfalls auf Sandablagerungen imThurvorland.

Die Art gelangte vermutlich mit Rübenwasch-
wasser aus der Zuckerfabrik in den Agelsee.

Ga/eops/'s anpusf/fo//a 1998 im Schotter der Bahngeleise.

Geran/'um roberf/'anum
ssp purpureum

H/erac/um sfo/on/florum

Wärmezeiger, der sich den Bahnlinien entlang
ausbreitet. 1994 im Gebiet erstmals gefunden.

Fehlt bei Lauber/Wagner. Bestimmt nach
Sebald et al. (1996) Dort als spontane Hybride
H. auranfb/acum x H. p//ose//a gedeutet
(die beide wenige Meter neben der Fundstelle
wachsen).
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Lacfuca serr/'o/a

Lycopers/'con escu/enfum

Oxa//'s corn/cu/afa

P/?ysa//s a//reteng/7

Po/ysf/cdum /oncd/f/'s

Popu/us n/'gra ssp n/'gra

Ranuncu/us sce/erafus

Rosa ma/afe

So/Zdago g/ganfea

Sfacdys pa/usfr/'s

7ro///us europaeus

(7/mus g/adra

Urt/ca urens

l//c/a d/'rsufa

Wärmezeiger, der sich während der Unter-
suchungsperiode im Gebiet stark aus-
breitete. 1985 hier noch nicht vorhanden. (Vgl.
auch Welten/Sutter 1982)

Auf Sandablagerungen im Thurvorland in
grösserer Zahl. Viele ihrer Früchte gelangten
zur Reife. Auch auf Kiesbänken in der Thür.

Im Verlaufe der Untersuchung zunehmende
Häufigkeit. Am einzelnen Standort oft sehr
zahlreich.

Auf Schwemmsand im Thurvorland.

Auf Kalktuff.

Hybriden dieser Art, namentlich auch Popu/us
x canac/ens/s, die bei Lauber/Wagner (1996)
fehlt, sind hier inbegriffen.

Der Standort (Absetzbecken beim Agelsee)
ist inzwischen zerstört.

Standort wohl 1993/94 zerstört. (Thurdamm
oberhalb Uesslingen)

Die Art So/Zdago canadens/s wurde im Gebiet
nicht gefunden, obwohl Wegelin (1943) ver-
merkt: «An Thür und Murg ziemlich häufig
und völlig eingebürgert.» Es liegt wohl eine
Fehlbestimmung vor, denn die Bemerkung
trifft heute genau auf die sehr ähnliche
So//'dago g/ganfea zu.

1997 wurde ein Massenvorkommen in einem
Zuckerrübenacker beobachtet.

Nach Wegelin (1943) in den Jahren 1923/24 bei
Horgenbach sehr zahlreich.

Seit den Neunzigerjahren infolge des
«Ulmensterbens» stark abnehmend. Jung-
pflanzen trifft man zwar noch recht zahlreich;
diese werden sich aber kaum fertig entwik-
kein können.

Von Schläfli (1990) beobachtet.

Am einzelnen Standort oft zahlreich.
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8 DISKUSSION

Die vorstehende Liste umfasst über 950 Arten und Unterarten; ohne
die ausschliesslich kultivierten sind es immer noch gut 800. Diese
Zahl belegt eine recht reichhaltig zusammengesetzte Flora. Für eine Stadt-
gemeinde mag dies zunächst einmal überraschen. Die Erfahrung
lehrt jedoch, dass städtische Siedlungsräume zu den floristisch besonders
reichhaltigen Gebieten zählen (Landolt 2000, FIäupler et al. 1988.). Gründe
dafür gibt es mehrere: Einmal ist zwischen Häusern, auf Strassen,
Kiesplätzen oder Bahnschotter das Mikroklima deutlich wärmer als auf
freiem Feld, die Licht- und Nahrungskonkurrenz aber wesentlich geringer.
Sodann ist im städtischen Raum die Chance, dass fremde Arten durch den
Verkehr eingeschleppt und bei Umlad und Verarbeitung abge-
lagert werden, grösser. Vor allem aber zeigt die vorstehende Artenliste,
dass Ruderalstandorte, welche ja in Städten besonders verbreitet sind, die
meisten Arten beherbergen. Hier verwildern Arten aus den verschieden-
sten Lebensräumen. So konnten beispielsweise in den Ritzen von Trottoir-
rändern Birken- und Föhrenkeimlinge aus dem Wald, Silberweiden-
keimlinge aus dem Auenwald, Hartriegelkeimlinge vom Waldrand,
Löwenzahn und viele Gräser aus Wiesen, Bachbungen-Ehrenpreis aus
einem Feuchtstandort, Acker-Gauchheil und Tännel-Schlangenmaul
aus Äckern, Lampen-Königskerze und Echter Alant aus Gärten oder
Gemeines Leinkraut aus Naturgärten gefunden werden, natürlich neben
Arten, die hier ihr Hauptvorkommen haben wie Portulak oder Kleines
Liebesgras (vgl. Schläfli 2001). Etwa die Hälfte aller wildwachsenden
oder verwilderten Arten finden sich im Gebiet auf Ruderalstandorten ein,
zum kleineren Teil ausschliesslich hier, zum grösseren auch hier.
Ein Viertel der untersuchten Fläche dürfte ungefähr Siedlungs- oder son-
stiges Baugebiet sein, also hauptsächlich Pflanzenlebensräume der
ökologischen Gruppen 9 und 10 (Ruderalstandorte und Gärten im
weitesten Sinn) aufweisen. In den restlichen drei Vierteln sorgen zwei
weitere Umstände für Vielfalt der Lebensräume: das Vorhandensein der
Flüsse Thür und Murg mit Ufern, Vorländern, Totwässern und Auen-
wäldern sowie der Waffenplatz, der Flächen mit unüblicher Nutzung be-
dingt.

Die Artenliste ist nur in dem Sinne aussagekräftig, als alle darin aufgeführ-
ten Arten im Laufe der Arbeit auch wirklich gefunden wurden. In der Liste
fehlende Pflanzen hingegen müssen nicht zwingend im Gebiet fehlen, sie
können auch übersehen worden sein. Die Chance, dass solche Lücken be-
stehen, ist recht gross, da die Aufnahmen weitgehend im Einmannbetrieb
erfolgten. In diesem Sinn ist die floristische Aufnahme mit der Publikation
noch nicht abgeschlossen.

Da wir Menschen Lebensräume und Lebensbedingungen ständig beein-
flussen und verändern und überdies Arten gewollt oder unbewusst über-
tragen, ist die Flora in stetigem Wandel begriffen; es treten laufend neue
Arten auf, während andere aus dem Gebiet verschwinden. Solche Verän-
derung konnte im Laufe der Arbeit mehrfach beobachtet werden. Detail-
lierte Angaben darüber werden andernorts in dieser Publikation gemacht
(Schläfli 2001).

Im folgenden sollen die floristischen Aspekte einiger der untersuchten
Lebensräume etwas genauer dargelegt werden.

51



Trockene und mittlere Waldstandorte im Gebiet beherbergen etwa die
erwarteten, weit verbreiteten Arten. Auffällige Besonderheiten wie z.B.

Waldvögelein, Breitkölbchen oder andere bunte Orchideengewächse treten
nur äusserst spärlich auf. Zu erwähnen ist die Knöllchentragende
Zahnwurz, die gesamtschweizerisch nicht häufig vorkommt.

Einen interessanteren Befund ergeben luftfeuchte Waldpartien, na-
mentlich solche in scharf eingeschnittenen Bachtobeln. Einmal sind sie
Lebensraum dekorativer Arten wie Berg-Flockenblume, Geissbart, Nessel-
blättrige Glockenblume oderTürkenbund. Diese fallen dem Waldbesucher
zur Blütezeit besonders auf und sind deshalb auch besonders gefährdet.
Sie zu schützen ist uns ein Anliegen. Im weiteren ist hier der langsam
wüchsige Nadelbaum Eibe noch anzutreffen. (Für diesen Standort sind
wohl nicht die lokalklimatischen Bedingungen primär ausschlaggebend,
sondern eher die topografischen: Weil die für Pferde so giftigen Eiben für
das Rehwild offenbar einen Leckerbissen darstellen, haben Jungpflanzen
in leichter zugänglichem, flacherem Gebiet infolge Verbisses kaum eine
Chance aufzukommen.) Schliesslich fallen die Waldtobel auch durch das
Vorkommen zweier Bärlappe und den Reichtum an Farn-Arten auf. Zu-
nächst lässt einen die Anwesenheit zweier subalpin-alpiner Arten stau-
nen: Die von Alpen-Blasenfarn und Tannenbärlapp. Beide sind zwar nur in
Einzelexemplaren vorhanden, das Vorkommen jedoch ist seit etwa zehn
Jahren stabil. Im weiteren sind auch die folgenden Arten bemerkenswert:
Berg-Bärlapp, Bergfarn, Buchenfarn, Grünstieliger Streifenfarn, Eichen-
und Ruprechtsfarn, Lanzenfarn und Rippenfarn. Zusammen mit den drei
Farnen anderer Standorte (zwei sumpf- und ein mauerbewohnender)
leben im Gebiet 21 Farn-Arten, eine respektable Zahl.

Auch die Auenwälder entlang der Thür und der Murg sind vom Men-
sehen durch Einpflanzung von Fichten stark verändert. Dennoch zeigen
sich sowohl in der Baum- als auch in der Krautschicht Unterschiede zu den
anderen Wäldern. In der Baumschicht sind Weiden und Pappeln stärker
vertreten (wobei auch die Kanada-Pappel eingepflanzt wurde), die Buche
hingegen tritt zurück und die Trauben-Eiche fehlt gänzlich. In der Kraut-
Schicht sind Farne viel seltener, und die wenigen Vorkommen beschrän-
ken sich praktisch auf eine einzige Art: den Gewöhnlichen Wurmfarn.
Auch die (einheimische) Echte Goldrute sucht man hier, wie auf dem gan-
zen Talboden, vergeblich. Als besonderer Auenwald-Zeiger tritt hingegen
das Gelbe Windröschen auf. Es kommt in den Thür- und Murg-Auenwäl-
dem ziemlich regelmässig vor und begleitet auch den Thunbach in sehr
schmalen Säumen. Ausserhalb dieser Standorte fand es sich nur noch an
wenigen, kleinflächigen Stellen, die sich aber alle als Relikte von Bach-
oder Flussauen deuten lassen (Tegelbach und linker Talrand westlich
Osterhalden). Im weiteren konnten auch diefolgenden Arten nur im Auen-
wald der Thür gefunden werden: Wechselblättriges Milzkraut, Flaselwurz,
Schuppenwurz (ein auf den Wurzeln von Laubbäumen schmarotzender
Frühblüher ohne Blattgrün), Tommasinis Krokus, Sumpf-Storchschnabel
und Eisenhutblättriger Flahnenfuss. Im Auenwald haben auch Akelei-
blättrige Wiesenraute, Aronstab, Bärlauch und Krause Distel ihren
Schwerpunkt. Ebenfalls gut vertreten sind dort Gebräuchliches Lungen-
kraut, Wald-Schlüsselblume, Scharbockskraut, sowie - erstaunlich - die
Weisse Segge. Diese Art deutet auf die zunehmende Austrocknung der
Thurauenböden hin. Auffällig ist, dass die Weisse Segge im häufiger über-
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schwemmten Waldteil östlich der Rorerbrücke weitgehend fehlt, im kaum
mehr überschwemmten westlichen hingegen häufig vorkommt. Unsere
Auenwälder werden buchenfähig und verschwinden langsam, wenn nicht
rechtzeitig Massnahmen zur Hebung der Grundwasserstände ergriffen
und neue Uberschwemmungsmöglichkeiten geschaffen werden.

Charakteristisch für Mager- oder Trockenwiesen ist ein wenig auffälli-
ges Gras: die Aufrechte Trespe. Sie wird begleitet von zahlreichen bunten
Blumen, die aber bei uns in ihrer grossen Mehrzahl als Seltenheiten be-
zeichnet werden müssen. Besonders zu erwähnen ist davon das Sieben-
blättrige Fingerkraut. Es kommt in der Schweiz, abgesehen von einem
Standort im Puschlav, nur im nördlichsten Teil vor und erreicht bei uns
etwa seine südliche Verbreitungsgrenze.

Die Allmend hat als Standort einer vielfältigen Flora während der
Untersuchungsperiode deutlich an Bedeutung verloren. Ursache dafür ist
die Nutzung, und zwar nicht die militärische, sondern vielmehr die land-
wirtschaftliche. Auf der von Strassen eingerahmten Kernfläche waren frü-
her ausgedehnte Magerwiesen und im untersten Teil Gebiete mit so locke-
rem Bewuchs, dass sich dazwischen Arten wie Kleines Tausendgülden-
kraut, Flachs und Spargelerbse in grosser Zahl ansiedelten. Heute ist diese
Fläche eher als mittleres Wiesland oder Weide zu bezeichnen.

Auch das Thurvorland hat sein Aussehen in den letzten Jahrzehnten
stark verändert. Heute wird es hauptsächlich als Weideland genutzt (öst-
lieh der Rohrerbrücke vorwiegend als Schaf-, westlich als Rinderweide)
und gelegentlich wird auch Heu und Emd gewonnen. Allfällige Sandabla-
gerungen werden sofort unter Maschineneinsatz entfernt. Eine naturnahe
Vegetation ist, soweit sie überhaupt noch möglich ist, auf einen schmalen
Streifen dem Ufer entlang beschränkt, wird dort aber vom Ufergebüsch
und anderen hochwachsenden Pflanzen (z.B. Drüsiges Springkraut) hart
bedrängt. Nach Abschluss der Korrektionsarbeiten in der ersten Hälfte
dieses Jahrzehnts (in deren Verlauf auch die später zu erwähnenden Flut-
rinnen geschaffen wurden) begrünte man Teile der flussseitigen Damm-
böschung und des angrenzenden Vorlandes mit artenreichen Samen-
mischungen. Einige Arten davon konnten sich nicht nur halten, sondern
deutlich ausbreiten; zu ihnen gehört etwa die Kuckucks-Lichtnelke, die zur
Blütezeit ganze Flächen mit einem roten Schleier überzieht und damit auf-
fällig auf die feuchten Standortsbedingungen hinweist.

Unter den Feucht- und Nassstandorten des Gebiets kommen ganz ver-
schiedene Typen vor: ein Moor, Kalk-Hangsümpfe, verlandete und noch of-
fene Fluss-Altläufe, künstlich geschaffene Tümpel in der Flussaue und
wechselfeuchte Flutrinnen im Vorland, sodann Grundwasserweiher
ehemaliger Kies- und Lehmgruben und schliesslich aktive Bäche und
Flüsse, von welchen die ersteren zum Teil, die letzteren gänzlich kanalisiert
sind.

Die Insel im Ägelsee ist ein Moor. Obwohl sie nährstoffreiches Wasser
umgibt, leben dort sogar Hochmoor-Arten: Kamm-Wurmfarn und Rund-
blättriger Sonnentau. Als eher seltene Art ist weiter der Sumpf-Haarstrang
zu nennen. Detaillierte Angaben zur Flora des Ägelsees können bei
Schläfli (1990) nachgelesen werden.
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In den Kalk-Hangsümpfen gedeihen einige Arten, die von der alpinen Stu-
fe bis zu uns herunter steigen. Wir können sie als Eiszeit-Relikte deuten.
Dazu gehören das Alpen-Fettblatt, die Mehlprimel, der Frühlings-Enzian
und die Trollblume, welche letztere allerdings im Laufe der Untersuchung
verschollen ist. Das Alpen-Fettblatt hat in unserer Gegend sein nördlich-
stes Vorkommen der Schweiz, während Frühlings-Enzian und Mehlprimel
nur in der Ostschweiz so weit ins Mittelland hinaus reichen. Im weiteren
finden sich hier neben dem Fieberklee eine Reihe von Orchideen-
gewachsen; Sommer-Wendelähre und Zwiebelorchis sind nicht die auffäl-
ligsten, wohl aber die bemerkenswertesten davon. Der heutige starke
Nährstoffeintrag durch die Niederschläge macht es nötig, diese Sümpfe
alijährlich im Herbst zu mähen.

Die im Vorland der Thür geschaffenen wechselfeuchten Flutrinnen sind
besonders mit Binsen, Scheingräsern und Gräsern besiedelt, darunter die
in der Schweiz seltene Eiförmige Teichbinse. Dort wo sich eine offene
Wasserfläche halten kann, leben Schwimm- und Tauchpflanzen wie etwa
der Starre Wasserhahnenfuss.

Unter den Fliessgewässern bieten die Binnenkanäle die besten Bedingun-
gen als Pflanzenstandorte: gleichmässige Wasserführung, mässige
Fliessgeschwindigkeit und das Fehlen von Geschiebe, welches Pflanzen
mechanisch schädigen könnte. So gedeihen dort eine ganze Anzahl von
Arten im Wasser flutend (Wasserstern, Fischkraut, Kleiner Merk,
Gauchheil-Ehrenpreis und Ästiger Igelkolben). Die drei Letztgenannten
haben sich zwar in ihrer Wuchsform an den ungewohnten Lebensraum
angepasst, indem das Stützgewebe in Stengeln und Blättern fehlt, diese
sich also mit dem Wasser mitbewegen; die Blüten aber könnten ihre Funk-
tion unter Wasser nicht wahrnehmen und fehlen darum. Fortpflanzung
und Verbreitung erfolgen hier auf vegetativem Weg.

Unsere Äcker beherbergen aus bekannten Gründen nur wenige
aussergewöhnliche Begleiter. Zwei Funde verdienen aber erwähnt zu wer-
den: der Acker-Hahnenfuss (an zwei Stellen) und der Venus-Frauen-
Spiegel. Nicht gar so selten, aber noch keineswegs selbstverständlich sind
die Vorkommen von Acker-Fuchsschwanz, Acker-Frauenmantel und
Sumpf-Ruhrkraut. Als Kultur mit der vielfältigsten Begleitflora erweisen
sich die Zuckerrüben, da Herbizide dafür wenig geeignet sind und die Em-
te erst spät im Jahr erfolgt.

Ruderalstandorte beherbergen im Gebiet von allen Standorten die
grösste Artenzahl, sind also von grosser Bedeutung. Ruderalstandorte
sind der Bevölkerung gegenüber aber auch besonders exponiert, denn
Pflanzenwuchs am Trottoir- und Strassenrand, auf dem Parkplatz, dem
Bahngeleise entlang oder auf einem Materiallagerplatz der Fabrik fällt
auch dem «Normaleinwohner» auf, der sich nicht für Pflanzen interessiert.
Dabei fallen oft Urteile: Unkrautbewuchs wurde früher allgemein als Un-
Sauberkeit oder Unordnung gedeutet. Ein Umdenken ist aber im Gange,
hin zum anerkennenden oder freudigen Empfinden: Da ist Leben, Vielfalt,
Schönheit, Natur. An einer entscheidenden Stelle hat dieser Sinneswan-
del schon vor längerer Zeit stattgefunden: Der Städtische Werkhof unter
der Leitung von Herrn J. Schmid verzichtet schon seit Jahren darauf, das
Unkraut an Strassen- und Trottoirrändern zu bekämpfen. Dafür verdienen
alle Beteiligten Dank und hohes Lob.
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Für die Besiedlung von Mauerrissen konnten nur gerade zwei charakteri-
stische Arten gefunden werden. Während die Mauerraute (ein Farn)
ausschliesslich an Mauern zu finden ist, kommt das Zimbelkraut (früher:
Mauer-Leinkraut) daneben auch auf Böden vor. Alle anderen Mauer-
bewohner- auch wenn sie das Wort «Mauer» sogar im Namen führen wie
Mauerpfeffer und Mauerlattich - sind an anderen Standorten häufiger zu
finden.

Kiesplätze und Schüttungen bei Baustellen weisen in der Regel rasch ei-
nen reichhaltigen Bewuchs auf, werden aber spätestens nach Beendigung
des Baus eben so rasch wieder zerstört.

Im Zielhang allein konnten über 300 Arten gefunden werden. Diese stammen
aus ganz verschiedenen Gesellschaften: Wiesen- und Waldpflanzen,
Flussbegleiter und Auenwaldbewohner, Ackerbegleiter und Sumpfpflanzen
sowie eigentliche Ruderalarten. Die ungewöhnlichsten Funde waren hier das
Schwarzbraune Zypergras, das Sumpf-Ruhrkraut und der Gefranste Enzian.

Naturgärten und Buntbrachen haben eine gemeinsame Doppel-
funktion, aber je die eine Aufgabe steht im Vordergrund, die andere ist
erfreuliche Begleiterscheinung: Im Garten wird das schöne Aussehen, der
ästhetische Eindruck angestrebt, in der Buntbrache soll gewissermassen
das Artenreservoir wieder aufgefüllt oder eine Arche Noah für bedrohte
Arten eingerichtet werden. Eine sichtbare Auswirkung der Naturgärten ist
etwa das heute wieder viel häufigere Vorkommen der beiden dekorativen
Ruderalarten Gemeines Leinkraut und Wilde Karde. Vor dreissig, vierzig
Jahren waren diese aus unserem Gebiet fast verschwunden. Und wer hat-
te damals schon je einen Acker-Rittersporn, eine Kornblume, eine Kornra-
de, eine Kuhnelke oder einen Venusspiegel mit eigenen Augen gesehen?
Fleute sind diese Arten, wenn auch in Kultur, wieder anwesend, und es ist
eine Frage der landwirtschaftlichen Methoden, wann die erste unter ihnen
wieder auszuwildern vermag.

Eine Renaturierung ist von den Zielen her mit Naturgarten und Bunt-
brache verwandt; hier geht es aber vor allem um die Wiederherstellung
von früher zerstörten Lebensräumen. Im Gebiet wurden zwei grössere
Lebensräume renaturiert: der Reutenenbach südlich der Reutenenstrasse
und einige Flächen im westlichsten Galgenholz. Bei der Umleitung des
Gilgrabens um das neue Postpaketzentrum handelt es sich eher um eine
naturnahe Neuanlage. Am Reutenenbach wurde ein interessantes Projekt
verwirklicht: Es wurden Stecklinge von 19 einheimischen Weiden ge-
steckt, um so eine eigentliche Weidensammlung oder einen Weidenpark
anzulegen. Folgende Arten wurden verwendet:

Blaugrüne Weide - Ohr-Weide +

Bruch-Weide + Purpur-Weide +
Grau-Weide + Reif-Weide -
Kahle Weide - Sal-Weide +
Korb-Weide + Schwarzwerdende Weide +
Lavendel-Weide + Silber-Weide +

Lorbeer-Weide + Spiessblättrige Weide -
Mandel-Weide + Stink-Weide +
Moor-Weide - Waldsteins Weide -
Nebenblättrige Weide +
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Von den 13 mit + markierten Arten waren am Ende der Untersuchung
(Frühling 1999) lebende Jungsträucher vorhanden, die mit - bezeichneten
sind eingegangen. Erfolgreich waren also die Arten, welche ihre natürli-
che Verbreitung im Mittelland auf Mineralböden haben (Ausnahme: Reif-
Weide), erfolglos diejenigen der Alpen oder von Moorböden (Ausnah-
men: Stink-Weide und Lorbeer-Weide).

Im westlichsten Teil der ehemaligen Kiesgrube Galgenholz, die dem Mili-
tär als Stellungsraum und Fahrschulplatz dient, sind zwischen den Kies-
pisten einige Inseln mit Mulden entstanden, worin das Niederschlags-
wasser liegen bleibt und so Tümpel bildet. Die flachen Böschungen
wurden mit Ruderalarten angesät, darunter auch zahlreiche solche, die
bei uns nicht eigentlich einheimisch sind wie Muskateller-Salbei oder
Rheinische Flockenblume. Daneben kommen viele «Buntbrachen-Arten»
vor wie Färber-Flundskamille oder Rainfarn. Jetzt kann man mitverfolgen,
wie einheimische Arten den Platz der kultivierten langsam übernehmen.
Die Nassstandorte wurden offenbar einer spontanen Besiedlung überlas-
sen. Diese ging schnell vor sich, und es sind dort heute durchaus nicht nur
triviale Arten anzutreffen. Vor allem hat auch hier die weiter oben schon
genannte Eiförmige Teichbinse, deren ursprünglicher Standort auf
dem Waffenplatz durch Schüttung eines hohen Dammes zerstört wurde,
festen Fuss gefasst. Auch Sumpf-Fielmkraut und Wolfsfuss siedelten sich
hier an.

Ich wünsche der Frauenfelder Flora weiterhin Möglichkeiten und Lebens-
räum, um sich natürlich und vielseitig weiter zu entfalten. Möge die «Son-
ne über Frauenfeld» auch für die Wildpflanzen scheinen!
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